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Karlsruher Jeiluug .

Dienstag , 18 . Januar .

is H » r « » Stc » ah l « » > : »ierteljährlich » M . S« Pf ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgcrgcbühr ei»«erech »et , 3 M . »b Pf .
Gxpediti » » : Karl -Fricdrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werde«.
Gi » ,jtck« ngSgebühr : dir gespaltene Pctitzeile »der deren Raum IS Pfennige. Briefe und Gelder frei.

188 V.

glicht - Amtlicher Uheil.
Karlsruhe, den 17 . Januar .

Nu- Berlin geht uns die telegraphische Nachricht von
einer zwischen den Parteivorständen erzielten Verständi¬
gung der uationalllberalen und der beiden konservativen
Parteien im Hinblick auf die bevorstehenden Reichstags¬
wahlen zu. Darnach ist zwischen de» Centralvorständen
der konservativen Partei , der Reichspartei und der natio¬
nalliberalen Partei gestern ein Abkommen dahin abge¬
schlossen worden, daß der Besitzstand der drei Parteien
ewahrt und nur ein Anhänger des Septennats gewählt,
ei Stichwahlen aber auf jeden Fall für ein Mitglied

einer der drei genannten Parteien gestimmt werde.
Am heutigen Tage treten in Madrid die Cortes wieder

zusammen ; ihre Eröffnung geschieht ohne Thronrede . Die
Budgetvorlage weist ein Defizit von 60 Millionen auf.
Der neue Finanzminister Puigcerver hält sein Projekt
de- Tabakmonopols und des successiven Verkaufs der
Lommunalgüter aufrecht. Im Allgemeinen liegen die
Verhältnisse nicht ungünstig fsii das Ministerium Sagasta,
namentlich was die Zersplitterung der republikanischen
Parteien und die Haltung der gemäßigten Republikaner
betrifft. Castelar und seine Possibilisten dürfen kaum
noch zu den Republikanern gerechnet werden , die zorri -
listische Partei ist ganz gespalten, Figuerola hat sich offen
von Zorilla losgesagt , Salmeron und Azcarate haben
dasselbe gethan und sie haben damit die Macht ZorillaS
und seiner Partei zersplittert und gebrochen . Dagegen
wird die Regierung ihre Hauptsorge darauf zu richten
haben, im dynastischen Lager größere Streitigkeiten zu
verhüten. Auf der Tagesordnung der Session befinden
sich Gesetze über die Einführung der Geschworenengerichte
nnd der Zivilehe.

Wochen-Rundschau . *)
Seine Majestät der Kaiser konferirte im Laufe der

Woche wiederholt mit dem am Samstag aus Friedrichs¬
ruhe in Berlin eingetroffenen Reichskanzler. Am Don¬
nerstag empfing der Kaiser den japanischen Prinzen Aki-
hito Komatsu No Miya, welcher im Aufträge des Kaisers
von Japan nach Berlin gekommen war , um Seiner
Königlichen Hoheit dem Prinzen Wilhelm die Insignien
de- Ordens vom Chrysanthemum zu überbringen . —
Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin empfingen am Sonntag den königl .
schwedisch -norwegischen Gesandten v . Lagerheim , welcherin der vergangenen Woche dem Großherzog sein Beglau¬
bigungsschreiben überreicht hatte , in Abschiedsaudienz .
Am Donnerstag erhielten Ihre Königlichen Hoheiten den
Besuch Seiner Hoheit des Fürsten von Hohenzollern, mit
welchem Höchstdieselben in der Kunstschule und der Kunst¬
gewerbeschule einen Besuch abstatteten.

Vom Bundesrath wurde am Donnerstag der Ent¬
wurf einer Verordnung über die Regelung des Militär -
transporte - auf den Eisenbahnen im Kriegsfälle nebst dem
Entwürfe des Militärtarifs genehmigt.

Wichtige , wenn auch recht unerfreuliche Ereignisse
haben sich im Reichstage abgespielt. Die eindringlichenReden des Feldmarschalls Grafen v . Moltke und des
Fürsten Bismarck, von denen der Elftere die militärisch-
und der Reichskanzler die politische Seite der Septennatse
Vorlage in überzeugender Weise beleuchtete , vermochtenleider nicht die Abneigung der Reichstagsmehrheit gegendie siebenjährige Dauer des neuen Militärgesetzes zuheben ; eine klerikal -deutschfreisinnige Majorität beschloßdie nur dreijährige Genehmigung, die vom Reichskanzlernn Namen der verbündeten Regierungen für unannehm¬bar erklärt worden war. So erfolgte am Freitag un¬
mittelbar auf diesen Beschluß und als unausbleiblicheAntwort auf denselben die Auflösung des Reichstags .Die Hoffnung des Kaiser» und der verbündeten Regie¬
rungen, daß sich trotz der Verschärfung des Parteizwistesim Reichstage eine national gesinnte Mehrheit findenwetde , welche parlamentarische oder ökonomische Rück¬
sichten dem großen Gesichtspunkte unterordnet , vaß zur
Erhaltung und Erhöhung der deutschen Wehrkraft das
geschehen müsse, was von autoritativer Seite als unum¬
gänglich nothwendig bezeichnet wird, ist durch diesen Aus¬
gang der Entscheidung enttäuscht worden; es vermag an
ihre Stelle nur die Hoffnung zn treten, daß aus dem Zu-
sammenwirkcn der für die unveränderte Machtstellung des
Deutschen Reiches begeisterten Elemente ein Reichstag
hervorgehen werde , der sich dem nachgewiesenen Bedürf¬
nisse der Armee zugänglicher erweist .Bon namhaften Parlamentariern ist auch in dieser
Woche einer durch den Tod abberufen worden ; der
Reichstags- und preußische Landtagsabgeorduete Dirichlet ,der als Mitglied der deutschsreisinnigen Partei in dem
letzten Reichstage den schlesischen Wahlkreis Landeshut -
Borrenhayn vertrat.

Wegen Raummangels verspätet.

Am Samstag fand im Weißen Saale des königl .
Schlosses die Eröffnung des preußischen Landtags
durch eine vom Vicepräsidenten des Staatsministeriums
und Minister des Innern , v . Puttkamer , verlesene An¬
sprache statt.

Die Verhandlungen zwischen der österreichisch -
ungarischeu Regierung und Rumänien wegen des
Abschlusses eines Handelsvertrages sollen Ende des Monats
wieder ausgenommen werden . Ein allarmirender Artikel
der „Budapester Korrespondenz "

, welche glaubte, die Re¬
gierung aus die Nothwendigkeit , in Galizien Verpflegungs¬
und Monturartikel in größerer Menge vorräthig zu halten,
aufmerksam machen zu müssen , fand eine prompte Er¬
widerung durch das Wiener „ Fremdenblatt "

; das Wiener
Blatt stellte fest , daß der Artikel lediglich einer Privat¬
ansicht entstammen könne, da den amtlichen Kreisen keine
Nachricht vorläge , welche die Hoffnung auf Erhaltung
des Friedens schmälern müßte.

Den Verhandlungen der italienischen Deputirten-
kammer ist von jeher die große Anzahl von Inter¬
pellationen eigen . Bereits in der ersten Kammersitzung
mußte der Minister des Auswärtigen eine von Ferrari
eingebrachte Interpellation über das Verbot eines
italienischen Plakats in Triest beantworten . Graf
Robilant wies in seiner Antwort darauf hin , daß die
Triester Behörde in dem angezogenen Falle lediglich von
ihrem Rechte Gebrauch gemacht habe , den öffentlichen
Anschlag von Kundgebungen in einer Auslandssprache
zu verhindern und betonte , daß diesem er formell unbe¬
streitbaren Rechte gegenüber gar nicht nach den Gründen
des Verbots habe forschen können . Der Jnterpellau
erklärte sich nicht befriedigt von der Antwort ; dieselb
bildete indessen ein Glied in der Kette der ministerielle»
Kundgebungen, welche beweisen , daß der italienische
Minister des Auswärtigen sich von der Pflege freund¬
schaftlicher Beziehungen zu Oesterreich nicht abdrängen
lassen will.

In Paris erfolgte am Montag die Eröffnung der
Kammersession ohne Förmlichkeit , nur die Alters¬
präsidenten de- Senats und der Deputirtenkammer be¬
grüßten die wiederversammeltenMitglieder mit Ansprachen,
in denen sie die Hoffnung auf einen gedeihlichen Verlauf
der Tagung ausdrückten . In der Deputirtenkammer
wurde der Präsident Floquet mit großer Mehrheit wieder¬
gewählt. — Die Mitglieder der bulgarischen Deputation
wurden am Samstag in Paris vom Minister des Aus¬
wärtigen empfange »: , »vorauf sie am folgenden Tage dem
Chef des Ministeriums , Herrn Goblet, ihren Besuch machten.
Die Minister betonten ihren Besuchern gegenüber die
Sympathie der französischen Nation für alle Freiheits¬
bestrebungen , wiesen indessen gleichzeitig darauf hin,
daß der französischen Regierung die Veranlassung zu
einer Einmischung in die bulgarische Verwicklung sehr
fern liege und daß ihr guter Rath nur darin bestehen
könne , die Bulgaren möchten deu Wünschen Rußlands
Rechnung tragen .

Die politische Welt Englands wurde schmerzlich über¬
rascht durch den plötzlichen Tod des bei beiden Parteien
hochangesehenen und geachteten Lord Jddesleigh, des bis¬
herigen Staatssekretärs der auswärtigen Angelegenheiten.
Lord Jddesleigh , welcher vor seiner Nobilisirung der
Führer der konservativen Partei im Unterhause gewesen
war, erlag einem Herzschlage , als er im Begriff war,
die Treppe zur Amtswohnung seines Kollegen Lord Salis¬
bury emporznsteigen . Die Uebernahme des zuletzt von ihm
bekleideten Ministeramtes durch Lord Salisbury war
schon vor seinem Ableben beschlossene Sache , doch hatten
noch Verhandlungen geschwebt, den erfahrenen Berather
und Freund Salisburys in einer anderen Stellung dem
Kabinet zu erhalten. Die Konferenz liberaler Partei¬
führer , die zu dem Zwecke , stattfand , eine Einigung über
das Maß der den Irländern zu gewährenden Konzessionen
zu erlangen, führte zu keinem Resultate.

In Rußland ist mit dem Beginn des neuen Jahres
griechischer Zeitrechnung ein Ministerwechsel eingetreten,indem an Stelle des zum Präsidenten des Minister -
komits 'S ernannten Wirklichen Geheimraths Bunge
WyschnegradSky zum Leiter des Finanzministeriums er¬
rufen worden ist. Das letzte von Bunge aufgestellte
Reichsbudget weist ein Defizit von 36 '

z Million Rubel
auf, wozu an außerordentlicheuAusgaben für Eisenbahn -
uno Hafenbauten 48 Millionen Rubel kommen ; das zu
dem Budget gegebene Expose erläutert dasselbe jedoch durch
die fortdauernde wirthschaftliche Krisis und die dabei un¬
vermeidliche Verringerung sowohl der staatlichen wie der
privaten Einkünfte .

Zwischen derPforte und der griechischen Regierung
hat ein Notenwechsel stattgesunden , zu welchem die Be¬
schwerden des türkischen Gouverneurs ans Kreta über
griechische Umtriebe Anlaß gaben . Der türkische Gou¬
verneur hatte die griechischenKonsuln auf Kreta bezichtigt ,
daß sie der türkenfeindlicheil Stimmung auf der Insel
Vorschub leisteten, und die Pforte sah sich auf diese Mit¬
theilung hin veranlaßt , in Athen die Abberufung , der be¬

treffenden Konsuln zu verlangen. Die griechische Regie¬
rung verweigerte die Abberufung, indem sie ihre Konsuln
gegen die als ungerechtfertigt bezeichnet« Anschuldigungin Schutz nahm. Die Pforte hat auf freundliche Vor¬
stellungen des griechischen Vertreters in Konstantinopeldavon Abstand genommen , die Angelegenheit weiter zubetreiben.

Der 14 . J ««»ar hat in der Geschichte des neuen Deutschen
Kaiserreichs schon einmal eine bedeutende Rolle gespielt , es war
der Tag , an welchem der König von Prenßen im Jahre 1871
den deutschen Fürsten und freien Städten seine Bereitwilligkeit
zur Annahme der Kaiserwürde in folgendem Aktenstücke erklärte:

„Durchlauchtigster Fürst , freundlich lieber Vetter und Bruder !
Nachdem El» . Königliche Majestät ( Hoheit ) in Gemeinschaftmit der Gesammthcit der deutschen Fürsten und freien Städte

die Aufforderung zur Herstellung der Deutschen Kaiserwürde
Mir haben zugehen lassen , danke Ich Ew . Königlichen Majestät
für diesen Beweis Ihres Vertrauens und halte für eine Mir
gegen das gemeinsame Vaterland obliegende Pflicht, dem an Mich
ergangenen Rufe Folge zu leisten.

Ich nehme die Deutsche Kaiserkrone an , nicht im Sinne der
Machtansprache , für deren Verwirklichung in den ruhmvollsten
Zeiten unserer Geschichte die Macht Deutschlands zum Schaden
seiner inneren Entwickelung eingesetzt wurde , sondern mit dem
festen Vorsatze, so weit Gott Gnade gibt , als deutscher Fürst der
treue Schirmherr aller Rechte zu sein und daS Schwert Deutsch¬
lands zum Schutze desselben zu führen.

Deutschland, stark durch die Einheit seiner Fürsten und Völker,bat seine Stellung im Rathe der Nationen wiedergewonnen , und
das deutsche Volk hat weder das Bedürfnis noch die Neigung ,über seine Grenzen hinaus etwas Anderes als den auf gegen¬
seitiger Achtung der Selbständigkeit und geineinsamer Förderung
der Wohlfahrt begründeten Verkehr der Völker zu erstreben .

Sicher und befriedigt in sich selbst und in seiner eigenen Kraft ,wird das Deutsche Reich , wie Ich vertraue, nach siegreicher Be¬
endigung des Krieges, in welchen ein unberechtigter Angriff unS
verwickelt hat , und nach Sicherstellung seiner Grenzen gegen
Frankreich ein Reich des Friedens und des Segens sein , in
welchem da» Deutsche Reich finden und genießen wird , was eS
seit Jahrhunderten gesucht und erstrebt hat. Mit der Versiche¬
rung der ausgezeichnetsten Hochachtung und wahren Freundschaft
verbleibe Ich Ew . Königlichen Majestät freundwilliger Vetter
und Bruder Wilhelm .

"
Gerade im Hinblick auf die gegenwärtigen Vorgänge erscheint ,wie die „N . Allg . Ztg .

" dein Abdruck dieses Aktenstückes hinzu¬
fügt , die Erinnerung an diese Kundgebung um so bedeutsamer,
weil sie aus einer Zeit stammt , in welcher das deutsche Volk in
allen seinen Theilen einig war . Möge eS eine gute Vorbedeu¬
tung sein , daß der 14. Januar eine Entscheidung herbeiführte,von der alle patriotisch gesinnten Deutschen hoffen, daß sic unserem
Volke eine neue Periode ungetrübter Einigkeit bringen möchte.

Deutschland.
* Berlin, 16 . Jan . Seine Majestät der Kaiser em¬

pfing heute Vormittag einen Besuch des Kronprinzen und
konferirte darauf mit dem Kultusminister von Goßler.
Um 1 Uhr ertheilte der Kaiser dem Präsidium des Herren¬
hause» Audienz, das hierauf auch von Ihrer Majestät der
Kaiserin empfangen wurde . Um 5 Uhr fand beim Kaiser
ein größeres Diner statt , zn welchem auch der Bischof
Klein von Limburg geladen war .

— Der in vor . Nummer ds. Bl. aus der „ Post " abge¬
druckte Bericht über die Abstimmung in der letzten
Reichstagssitzung ist, wie das amtliche Stenogramm
ausweist, nicht ganz richtig gewesen. Mit Ja haben bei
der Abstimmung über den Eventualantrag Stauffenberg
(468,409 Mann statt bis zum 31 . März 1894 nur bi-
dahin 1890 zn bewilligen ) außer den in der „KarlSr .
Ztg .

" Genannten noch gestimmt : v . Alten, Eysoldt, Fähr¬
mann, Haus, Klotz , Marbe , Thomsen . Die Abgg . Feustel
und Stöcker haben nicht mit Ja , sondern mit Nein ge¬
stimmt ; außerdem befanden unter den mit Nein stimmen¬
den Abgeordneten sich noch Francke und l)r . v . Frege.
Der Abstimmung enthielten sich außer den in der „Karlsr.
Zta . " schon Genannten Frhr . v . Dietrich , Geyer , Gol¬
denberg, Guerber .

— DaS Nationalliberale Central-Wahlkomite und die
bisherigen nationalliberalen Mitglieder des Reichstags
haben heute folgenden Aufruf erlassen :

Ein gefährlicher Streit ist über unser Vaterland hereinge¬
brochen . Die Auflösung des Reichstags und die bevorstehende»
Neuwahlen rufen alle Deutschen zu einer vollen und schweren
Entscheidung . Eine aus bunten Bestandtheilen der Opposition
zusammengesetzte , nur in der Verneinung einige Mehrheit wich
zwar angesichts der Macht der Thatsachen und der Stimmung
des deutschen Volkes vor dem anfänglichen Versuch , die Noth¬
wendigkeit der Verstärkung unserer Wehrkraft offen zu bestreiten ,
zurück , weigerte sich dann aber , die Friedeuspräsenz des HeereS
wie bisher auf sieben Jahre zu bewilligen . Sie brach die selbst
in friedlicher Zeit von allen Seiten für nothwendig erachtete und
auf dieser Grundlage zwischen der Reichsregierung und dem
Reichstage gefundene Einigung , welche sich zwölf Jahre hindurch
den Anforderungen einer festen Hecresorganisationund den Rechten
des Parlaments gegenüber als der beste Ausgleich bewährt hat.

Da » deutsche Volk , umringt von äußern Gefahren , mußte er¬
leben, daß die Mehrheit seiner Vertreter eine maßvolle , hinterher
selbst von der Mehrheit deS Reichstags als nothwendig zuge¬
standene Erhöhung der FricdcnSpräsenz trotz der eindringlichsten



Bitten und Ermahnungen des großen Heerführers in seiner Mitte
an Bedingungen knüpfte , welche nach der Natur der Sache , nach
den Erklärungen der Reichsregierung und den bestimmten Ver.
sicherungen aller bewährten Sachkenner unvereinbar sind mit den
festen Grundlagen der Heeresorganisation , und somit die durch
eine Erhöhung unserer Wehrkraft verstärkte Sicherheit unseres
Lande - gerade Im gegenwärtigen Augenblick gefährden würden.
Die Mehrheit deS Reichstags hat so die Verstärkung unserer
Heeresmacht zur Verthcidigung des Vaterlandes und zur Wah¬
rung des Friedens in 'S Ungewisse verzögert und, wenn die deut¬
schen Wähler nicht helfen , verhindert. Sie hat ohne Noth , wo
die höchsten Interessen des Vaterlandes die volle Einigkeit im
Innern erfordern , die Brandfackel der Zwietracht in das junge
deutsche Vcrfassungslcben geschleudert , und wahrlich unheilvoll
werden die Folgen sein » falls nicht daS deutsche Volk Wandel
schafft.

Darum wenden wir uns an alle Deutsche ohne Unterschied der
Partei und Konfession , deren Herzen besorgt sind um die Zukunft
des Vaterlandes , welche die Sicherheit und Unabhängigkeit des
neu erstandenen Deutschen Reiches höher achten als die rücksichts¬
lose Geltendmachung von Fraktionsprogrammen , welche in dem
Kampfe um die gesetzlichen Grundlagen unseres deutschen Heeres,
dieses Palladiums der Unabhängigkeit der Nation , zugleich eine
schwere Gefahr für eine gedeihliche fortschreitende Entwicklung
im Innern erblicken. Mögen sie sich fest zusammenscharen , möge
ein jeder , ohne Rücksicht auf persönlichen Vortheil oder Nach¬
theil , ohne Befangenheit in den Anschauungen der Fraktionen,
nur des Vaterlandes gedenken.

Unfern nähern politischen Freunden aber rufen wir zu , daß
diesmal ein jeder seine Schuldigkeit thue . Unsere Stellung zu
den großen Fragen der Reichspolitik bleibt dieselbe wie bisher.
Entscheidend aber ist heute die Sicherung deS Landes, der Friede
nach außen und nach innen. Steht fest auf der Schanze , kläret
das Volk auf, tretet den Keim schon der inneren Zwietracht nie¬
der , verhütet die Ermuthigung des Auslandes , wählet nur Män¬
ner, welche hierfür Sicherheit bieten !

Wir sind de» Vertrauens » daß da» deutsche Bvlk auch dies¬
mal alle Lockungen und Versuchungen zum Rückfall in die alte
Uneinigkeit und den inneren Hader, unter denen wir Jahrhunderte
gelitten und verdarben, siegreich zurückweiscn wird,
vr . Adae. De . Arnsperger . v . Bcnda . v . Benningsen.

v. Bernuth . De . Böttcher . Buderus. l)r. Bürklin . Brünings ,
vr . Buhl . Cornelsen. vr . v . Cuny . Feustel . v . Fischer .
Francke . Gebhard , vr . Gneist. Gottburgscn . vr . Groß ^
vr . Haarmann . vr . Hammacher. Haupt . Hobrecht . Holtz-
ma»n . v . Hülst. Kalle. Klumpp . Krämer . Kr afft -
vr . Kruse. Leemann. Lent . vr . Marquardsm . Meier
(Bremen ) , vr . Meyer (Jena ) . Miguel , vr . Müller ( Sänger -
Hausen ) . Noppel . Oechelhäuser. vr . Oetker. Penzig-
Pfühler . vr . Roemer . vr . Sattler . Scipio . vr . Schreiner -
Stöcker (Rothenburg ) . Struckmann . vr . Tröndlin . Ulrich .
Veid. Woermann . Friedrich Weber. Max Weber. Zeitz.
Ziegler.
— Das Herrenhaus eröffnete gestern seine Sitzungen

mit dem vom bisherigen Präsidenten , Herzog v . Ratibor ,
ausgebrachten Hoch auf den Kaiser und wählte sodann
auf Antrag v . Kleist - RetzowS das bisherige Präsidium
mittelst Akklamation wieder . Die nächste Sitzung findet
am Montag 1 Uhr statt . Auf der Tagesordnung steht
die Berathung des von Solemacher eingebrachten Antrags
auf Erlaß einer Adresse an den Kaiser . Der Antrag
lautet folgendermaßen :

Das Herrenhaus wolle beschließen : eine Adresse an Seine
Majestät den Kaiser und König zu erlassen .

Motive . Seine Majestät unser erhabener Kaiser und König
hat in Uebereinstimmung mit den verbündeten Regierungen eine
Verstärkung der deutschen Heeresmacht für nothwendig erachtet ,
um unter gespannten Verhältnissen Deutschland und Europa die
Wohlthaten des Friedens zu erhalten, dessen Wahrung seit einer
langen Reibe von Jahren der erfolgreichen Sorge Seiner Majestät
unseres Kaisers und Seiner Bundesgenossen zu danken ist. Der
deutsche Reichstag hat aber die Bewilligung der ihm gemachten
Vorlage an Bedingungen geknüpft , welche ihm neue , vom bis¬
herigen Herkommen abweichende Befugnisse geben sollten . In
dem verhängnißvollen Augenblick des ScheiternS der unentbehr¬
lichen Heeresvorlage und nachdem hieraus die Nothwcndigkeit der
Auflösung des Reichstages sich ergeben hat , erfüllt das Herren¬
haus seinen Beruf , wenn es Seiner Majestät die Versicherung
unwandelbarer Treue und die Zuversicht ausspricht , daß das
preußische Volk zu jedem Opfer bereit sein werde , um seine Armee
dauernd in dem zur Sicherung des Vaterlandes nothwendigen
Stande zu erhalten.

Frhr . v . Solemacher-Antweilcr , als Antragsteller. Unterstützt
durch : Graf v . Althann . Graf v . Arnim-Boitzenburg. Frhr .
v . Bodenhausen. Boie . Graf v . Borcke . v . Brand , v . Bre -
dow . Graf v . Brühl , vr . Dernburg . Dietze . Graf v . Dön¬
hoff . Frhr . v . Durant . Graf v . Frankcnberg - LndwigSdorf.
Alexis Landgraf v . Hessen. Fürst zu Hohenlohe - Oehringcn,
Herzog v . Ujest. Prinz zu Hohenlohe -Jngclfingen . v . Holleben .
Graf v. Honwald. v . Kalte . Graf v . Keyserling. Graf von
Kleist, v . Kleist -Retzow . Graf v. KönigSmarck -Plaue . v . Lan¬
gem,. Graf Lehndorff . Graf zu Lhnar . Frhr . v . Manteuffel -
Kroffen. Frhr . v . Mirbach . Graf v. Moltke. v . d . Osten.
Graf v . Pfeil . Gan » Edler Herr zu Putlitz. Riedesel, Frhr .
zu Eisenbach . v . Rochow . v . Schöning . Graf v . d . Schulen-
burg -Licberose . Graf v . d . Schulcnburg - Wolfsburg . Graf zu
Solms -Baruth . Graf Udo zu Stolbcrg - Wernigerode. Frhr .
v. Tettau . v. Wedell . v . Wiedebach - Nostiz . v . Woyrsch . von

Wurmb . Graf v . Zieten-Schwerin .
— Der preußische Staatshaushaltsetat pro

1887/88 schließt in der Einahme mit 1,288,258,307 M .,
in der Ausgabe im Ordinarium mit 1,283,120,623 M .,
im Extra -Ordinarium mit 33,596,684 M . » zusammen
1,316,717,307 M . Der Fehlbetrag beträgt 28,459,000 M .
Die staatlichen Betriebsverwaltungen weisen einen Mehr¬
überschuß von 12,903,999 M . gegen das laufende Jahr
auf , wovon 8,052,224 M . auf die Eisenbahnverwaltung
entfallen . Die Verwaltung der direkten Steuern zeigt
einen Mehrüberschuß von 2,024,600 M ., die der indirekten
Steuern einen Mehrüberschuß von 1,247x800 , die Forst¬
verwaltung einen Mehrüberfchuß von 1,261,200 , die
Lotterieverwaltung einen solchen von 1,923,800 M .
Minderüberschüffe ergeben das Berg -, Hütten - und Salinen¬
wesen 1,252,837 M . und der Erlös aus Ablösungen
200,000 M . Bei den eigentlichen Staatsverwaltungen
beträgt das Mehr 368,852 M . Die Witwen - und
Waiferrgeldbeiträge für den gefammten Staatsbereich sind

l auf 6,118,874 (mehr 134,142 ), die Witwen - und Waisen¬
gelderausgabe auf 3,427,602 (mehr 696,438 ) veranschlagt .
Bei den Ausgaben im Ordinarium sind verzeichnet : Mehr¬
ausgabe an Zinsen 2,760,000 M . ,- bei den eigentlichen
Staatsverwaltungen erhöhen sich die dauernden Ausgaben
um 3,386,670 M . Der Etat des Finanzministeriums
hat 779,958 M . Mehrausgaben , die Bauverwaltung
393,431 , Handel und Gewerbe 303,935 M . , das Ministerium
des Innern 393,823 , las landwirthschaftliche Ministerium
225,904 , daS Kultusministerium 1,353,832 M . Von
einmaligen und außerordentlichen Ausgaben entfallen
14,574,000 M . auf Betriebsverwaltungen , 368,969 M .
auf Dotationen und die allgemeine Finanzverwaltung ,
18,653,715 M . auf die eigentlichen Staatsverwaltungen .

Crefeld , 16 . Jan . Gestern Abend ist an den Reichs¬
kanzler Fürsten Bismarck folgendes Telegramm ab¬
gesandt worden : Der Ausschuß und die Vertrauens¬
männer der liberalen Partei CrefeldS , zu gemeinsamer
Besprechung versammelt , beklagen tief den gestrigen Reichs¬
tagsbeschluß ; sie geloben , was auch die Zukunft in ihrem
Schoße bergen mag , in treuer , heiliger Liebe zu Kaiser
und Reich zu stehen, und vertrauen rückhaltlos auf Euer
Durchlaucht bewährte Leitung der Geschicke Deutschlands .
Stadtverordneter Elfens , Vorsitzender .

88 Straßburg , 16 . Jan . Der kaiserliche Statthalter
Fürst v . Hohenlohe hat sich heute nach Berlin begeben ,
um dem Kapitel der stimmfähigen Ritter deS Schwarzen
Adler -Ordens anzuwohnen .

ttr Aus Elsaß - Lothringen , 16 . Jan . Der demnächst
zusammentretende Landesausschuß wird sich u . a . auch
mit einer Eingabe zu befassen haben , welche die Aufhe¬
bung des durch Gesetz vom 5 . Mai 1880 erlassenen Li¬
zenzsteuergesetzes oder doch wenigstens eine entsprechende
Herabsetzung der Gebührensätze beantragt . Der ausschlag¬
gebende Zweck dieses Gesetzes war die Bekämpfung der
Trunksucht , welche bekanntlich in Elsaß -Lothringen einen
bedenklich hohen Grad erreicht hatte . Dieser Zweck ist
vollständig erzielt worden , insofern durch die höhere Be¬
steuerung ein starker Rückgang in der Zahl der Schank¬
stätten und damit eine erhebliche Verminderung der Ge¬
legenheit zur Trunksucht herbeigeführt wurde . Im Jahre
1879 , also vor Erlaß des Lizenzgesetzes, zählte nämlich
Elsaß -Lothringen nicht weniger als 13,585 Wirthschasten ;
diese Zahl sank 1880 bereits auf 10,881 , 1881 auf
10,463 , 1882 auf 10,248 , 1883 auf 10,056 , 1884 auf
9823 , 1885 auf 9719 , 1886 auf 9534 herab . Die Ab¬
nahme beträgt also nicht weniger als 4051 oder rund
30 Prozent der ursprünglichen Zahl . Daß das Gesetz
manche Härte mit sich brachte und auch wohl zahlreiche
Existenzen schädigte , wird nicht geleugnet . Das Steuer¬
system, bei dem solches nicht mehr oder weniger der Fall
wäre , soll eben noch entdeckt werden . Daß aber mit Hilfe
desselben die Ueberzahl der Branntweinschenken besiegt
worden ist , darf als ein Vorzug bezeichnet werden , dem
gegenüber die Landesvertretuüg , auch abgesehen von
der finanziellen Seite der Angelegenheit , kaum geneigt sein
dürste , auf Aufhebung oder Einschränkung der betreffen¬
den gesetzlichen Bestimmungen einzugehen .

Oesterreich -Ungarn.
Wien , 16 . Jan . Die Einberufung des Reichsraths

auf den 28 . d . M . ist heute veröffentlicht . — Die „Wiener
Zeitung " veröffentlicht eine Verordnung des Ministers
des Innern betreffend ein mit der russischen Regie¬
rung vereinbartes Verfahren bei der gegenseitigen
Ausweisung von Landstreichern , sowie von paßlosen In¬
dividuen , die keine Subsistenzmittel Nachweisen können . —
Die „Pol . Korr .

" meldet , die rumänischen Bevoll¬
mächtigten werden gegen den 28 . Januar zur Fort¬
setzung der Handelsvertragsverhandlungen wieder in Wien
eintreffen .

Pest , 15 . Jan . Das Unterhaus begann die Debatte
über das Budget . Ministerpräsident Tisza trat den An¬
griffen der Opposition mehrfach entgegen und forderte
die Abgeordneten aus , sie möchten ihr Votum ohne jede
Rücksicht auf Personenfragen abgeben .

— Zur Auflösung des deutschenRcichstags schreibt das
„Fremdenblatt " : Der Reichstag habe eine Armee auf Kündi¬
gung beschlossen. Das Zentrum und der Freisinn wollten eine
parlamentarische Caprice nicht den großen Gesichtspunkten der
Weltpolitik opfern. Sie drückten die ganze Nation vor den Augen
des Auslandes herab und erfüllten die halbmarkirten Gegner des
Reiches mit neuem Muth . Von einem Bunde des Freisinns ,
des Zentrums nnd der Polen könne man nicht behaupten , daß
die Freiheits- und Vaterlandsliebe seine Triebfedern seien. In
der Konfliktszeit habe Fürst Bismarck, trotz des Widerstandes deS
Parlaments , Preußen mit eherner Konsequenz seiner Größe zu¬
geführt. Die Reichsverfaffung gebe dem Kaiser das Mittel für
des Reiches Sicherheit . Die Stärkung der deutschen Macht ,
welche durch einen Konflikt nicht angehalten werden könne und
dürfe , bedeute zugleich die Stärkung des europäischen Friedeis .
Auch die „Deutsche Zeitung " erinnert daran , daß der gute
Geist der deutschen Nation schon 1867 , dann 1878 über die ver-
ranuten Parteiführer habe hinwegschreiten müssen . Die Abstim¬
mung werde vielleicht für Deutschland günstig wirken , indem sie
die Bildung nner starken Mittrlpartei zur Folge habe. Für
Europa sei sie zunächst ein Unheil , da sie eine allgemeine Un¬
ruhe Hervorrufe . Bon den größeren Blättern lobt nur die „Neue
Freie Presse" die Opposition als Bertheidigerin deS Konstitutio-
nalismus . Die „Allgem. Ztg .

" billigt zwar ebenfalls die Oppo¬
sition, gesteht aber zu, daß die Opposition die Streitstage über
die parlamentarischen Machtbefugnisse aufgeworfen habe . Die
Erneuerung des SeptennatS hätte kein Zurückweichen des Par¬
laments bedeutet . Das Zentrum habe für Frhrn . v . Stauffen -
berg nur gestimmt , um Unordnung zu stiften oder seine Macht
zu zeigen .

— Aus Pest wird den „B . P . N .
" geschrieben : Uebcr den

Bericht deS UnterrichtSministerS Tröfort für
1884/85 haben einige deutsche Blätter sehr tendcntiöS gefärbte
Mittheilungen gebracht, welche den Eindruck machen , als ob in
Ungarn die Regierung systematisch an der Magyarisirnna deS
ganzen UnterrichtSwesenSarbeiten würde. Wie übertrieben solche

Behauptungen sind, wird Jedem einleuchten , wenn wir auch nur
einige Zahlen aus dem jüngst veröffentlichten Bericht aufführen.
Die Zahl der deutschen Volksschulen hat sich in dem letzten Jahre
nicht vermindert, sondern ist im Gegentheil von 676 auf 678 ge¬
stiegen ; und daß der Status im Vergleich zu jener Zeit , als noch
die aus dem Absolutismus herrührcnden Zustände herrschten , um
554 sich vermindert hatte , wird von Manchem noch immer irr¬
tümlicher Weise als Magyarisirungseifer der Regierung aus-
gelegt . Dem gegenüber ist zu bemerken , daß solch ein riesiger
Rückgang in Wirklichkeit gar nicht stattfand, denn jene Schulen ,
die hier in Rede stehen, haben nicht aufgehört, deutsche Schulen
zu sein , sondern sind einfach in Schulen mit doppelter Unter¬
richtssprache, mir Beibehaltung der deutschen Unterrichtssprache,
umgewandclt worden, was aber durchaus nicht durch die Regie¬
rung , sondern durch die betreffenden Konfessionen oder Schul¬
behörden erfolgte , denn unter jenen Schulen befanden sich kaum
ein Dutzend Staatsschulen , nahezu 200 rund Gemeinde- und die
übrigen konfessionelle Schulen , die auS eigener Initiative und
den sprachlichen Verhältnissen der betreffenden Gemeinden Rech¬
nung tragend , neben der deutschen auch die ungarische Sprache
zur Unterrichtssprache machten . Laut Bericht des Unterrichts¬
ministers sind denn auch heute 1048 solche Volksschulen in Un¬
garn , in welchen neben der ungarischen auch die deutsche inz
gleichen Maße Unterrichtssprache ist. Ferner sind noch folgende
doppelsprachige Volksschulen : 1 deutsch-rumänische, 14 deutsch»
slovakische, 8 deutsch-wendische, 11 deutsch-serbische und 29 deutsch¬
kroatische Volksschulen . Man sollte doch solche Thatfachen nicht
verschweigen ; die Wirklichkeit ist heute so, daß die deutsche Sprache
mit viel größeremNachdruck heute als vor Jahren in ganz Ungar»
gelehrt wird , und die Zahl Derer , die in Ungarn die deutsche
Sprache in Wort und Schrift sich eigen machen , ist , wie mit
statistischen Daten auS dem Bericht des UnterrichtSministerS her¬
vorgeht, bedeutend größer als in den siebziger Jahren .

Frankreich .
Paris , 16 . Jan . Aus Auxerre wird gemeldet , daß die

Leichenfeier für Paul Bert dort gestern einen wür¬
digen Verlauf genommen hat , wenn auch die strenge Kälte
von den Theilnehmern an der Feier und von dem Publi¬
kum sehr unangenehm empfunden wurde . Der Minister
des Auswärtigen hielt eine Rede , in welcher er die pa¬
triotische Hingabe rühmte , deren Opfer Bert schließ¬
lich geworden sei. — Die äußerste Linke hat nicht be¬
schlossen , bei der Abstimmung über den Budgetposten
„Geheimfond für das Ministerium des Innern "

sich der Stimmabgabe zu enthalten , sondern es ist den
Mitgliedern bezüglich ihrer Haltung Freiheit gelassen
worden . Clemenceau wird mit seinem Anhänge sich aller¬
dings der Mstimmung enthalten , ein Theil der Partei
jedoch gegen die Regierung votiren .

Italien .
Rom , 16 . Jan . Die bulgarischen Deputirte »

sind heute Morgen hier eingetroffen .
Großbritannien .

London , 15 . Jan . Sir Henry Drummond Wolfs
reist heute nach Konstantinopel ab . — Von den Radi¬
kalen wird Göschen wegen seines Eintrittes in das Mi¬
nisterium heftig angegriffen ; Labouchöre hielt im Dublin «-
Mansion -House eine Rede , in welcher er den neuen Schatz¬
kanzler mit Vorwürfen überschüttete , ihn für die egypti -
sche Expedition verantwortlich machte und seine ablehnende
Haltung gegen die Erweiterung des Stimmrechts her¬
vorhob .

— Au» Kalkutta wird dem Bureau Reuter vom 12. Januar
gemeldet : „In indischen amtlichen Kreisen glaubt man , daß die
kürzlich in der englischen Presse veröffentlichten , aus polnische »
Quellen stammenden Nachrichtenüber russische Vorbereitungen zn
einem Einfall in Afghanistan in diesem Frühjahr übertrieben
sind . Seit der Rückkehr der afghanischen Grcuzkommission ist frei¬
lich kein britischer Agent der russisch -afghanischen Grenze nahe
genug gewesen , um der indischen Regierung direkte Nachrichten
geben? zn können . Der letzteres ist jedoch bekannt , daß eine
russische Streitmacht von 2000 Mann von Askabad nach Tschard-
schui am Oxus vorgerückt ist , um die russische Verbindungslinie
von Merw nach Buchara hin zu verlängern . Man glaubt , daß
Rußland Buchara nehmen wird , um die Verbindung nach Sa¬
markand zu vervollständigen, wo bereits ein Corps steht . Deßhalb
befürchtet man nicht ernstlich einen russischen Angriff auf persisches
oder afghanisches Gebiet im nächsten Frühjahr , obgleich die in¬
dische Regierung wohl weiß , wie die Stellung Rußlands ver¬
stärkt wird, wenn die Eisenbahn zwischen Merw , Bucharä und
Samarkand vollendet ist . Die 30—40 Meilen lange russisch¬
afghanische Grenze westlich vom Oxus ist die einzige Linie , über
welche die Grcnzkommission nicht einig wurde. Der indische Re¬
gierung würdigt vollkommen die dadurch entstehenden Gefahren.
Doch verläßt man sich auf die Freundschaft des Emirs und sucht
die besten Beziehungen mit ihm zu erhalten. Die Verteidigung
der nordwestlichen Pässe wie die Befestigung der ganzen Grenze
überhaupt wird nicht vernachlässigt.

Nußland.
St . Petersburg , 16 . Jan . Der Direktor des ReichS-

schatzdepartements , Geh . Rath Thoerner , ist zum Ad¬
junkten des Finanzministers ernannt worden .

Türkei.
Konstantinopel , 15 . Jan . Die Pforte hat dem Bureau

Reuter zufolge beschlossen, nicht weiter auf die Abberufung ;
der griechischen Konsuln aus Kreta zu dringen , du
der griechische Gesandte Condouriotis Said Pascha be¬
deutete , daß ein solcher Schritt die Stellung des Minister¬
präsidenten TrikupiS erschüttern und DelyanniS wieder
an 'S Ruder bringen möchte. Man glaubt hier überhaupt ,
daß in Kreta kein Aufstand auSbrechen werde , wenn nicht
von Griechenland das Signal gegeben würde . Mit dieser
Ansicht der Pforte über die Situation auf Kreta steht e»
im Einklang , daß die Absendung der vom türkischen Gon --
verneur aus Kreta erbetenen Verstärkungen versagt wor¬
den ist.

HroßherzogLhum Waden.
Karlsruhe , de, 17 . J »»««r.

Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz Ludwig Wil--
Helm , Höchstwelcher seit Samstag Nachmittag hier an--
wesend war, kehrte heute früh nach Heidelberg zurück.



Gestern , Sonntag den 16. ds ., nach dem Gottesdienst
in der Schloßkirche ertheilten Ihre Königlichen Hoheiten
der Großherzog und die Großherzogin verschiedenen Per¬
sonen Audienz und folgten dann einer Einladung Seiner
Großherzoglichen Hoheit des Prinzen und Ihrer kaiser¬
lichen Hoheit der Prinzessin Wilhelm zu einer Familientafel .

Heute Vormittag empfing der Großherzog den Staats¬
minister Turban zu längerer Vortragserstattung und
nahm dann die Meldung des Majors Volkmann vom
Bad . Pionierbataillon Nr . 14, des Stabsarztes vr . Wewer
von der Unteroffizierschule in Ettlingen , sowie der Sekonde -
lieutenants Hieronimus , Weyprccht und Schmidt vom
Oad . Pionierbataillon Nr . 14 entgegen .

Um 1 Uhr begaben Sich Ihre Königlichen Hoheiten
der Vroßherzog und die Großherzogin zu Ihrer Groß¬
herzoglichen Hoheit der Prinzessin Elisabeth , bei Welcher
eine Familientafel stattfand .

Nachmittags hörte der Großherzog die Vortrag « deS
LegattonSsekretärS Freiherrn von Bavo und des Majors
von Eichhorn .

Abends folgten Ihre Königlichen Hoheiten einer Ein¬
ladung deS Staatsministers Turban und Gemahlin zu
«ßner großen Gesellschaft .

Seine königliche Hoheit der Großherzog haben Sieb
gnädigst bewogen gefunden , dem Konditor Willibroo
Henrich in Mannheim das erbetene Prädikat »Hofkon¬
titor - zu verleihen .

* (Der LandrSauSschuß der nationalen und li¬
beralen Partei inBaden ) wird am nächsten Sonntag
dahier zusammentreten, um über die nöthigen Vorbereitungen für
die bevorstehende Reichstag- wahl zu berathen.

* <Der OrtSgesundheitSrath ) erläßt zur Warnung deS
Publikums folgende Bekanntmachungen: vr . Oidtm ann ' S Pur -
gatif , ein gegen Hämorrhoiden , Leberleiden , chronische Darm -
katarrhe u. s . w. marktschreierisch angeprieseneS Mittel , besteht
aus einer durch Essigäther und Kamillenöl aromatisirten wässe¬
rigen Lösung von Oclnatronseife mit viel Glyzerin . Das Pur -
gatif ist ein unschädliches Abführmittel , entbehrt aber der ihm an-
gerühmten Wirksamkeit und ist viel zu thcuer.

" — „Ein gewisser
Adolf Steiner in Hamburg , Dammthorstraße 11, bietet durch
Zirkular den Apothekern Deutschlands die Errichtung eines
Depots von „ Hexenschußpflaster " an , welches Apotheker H . Scho -
linuS in Flensburg bereitet. Dasselbe wird als sicheres Heil¬
mittel bei den heftigsten rheumatischen Schmerzen , Hexenschuß ,
Gliederreißen u . s . w . angepriesen. Bei der Untersuchung ergab
eS sich, daß das Hexenschußvflaster nur aus gestrichenem Mntter -
pflaster besteht , das noch überdies sehr mangelhaft präparirt ist-
Wir warnen vor dem Ankauf des gegen obige Leiden wirkungs¬
losen Pflasters ." — „Durch Zeitungsannoncen und Broschüren
wird ein nach Rezept des früheren Militärarztes Roman Weiß¬
mann zu VilShofen in Bayern zubereitetes „ Schlagwaffer " als
zuverlässiges Mittel gegen Schlagfluß marktschreierischer Weise
angepriesen. Das Schlagwasser wird durch das berüchtigte Ge¬
heimmittelgeschäft des Julius Kirchhöfer in Triest Vertrieben ,
welcher auch die Homeriana und andere medizinische Schwinde¬
leien zu Markte bringt . Wir haben das Schlagwaffer wiederholt
einer chemischen Untersuchung unterziehen kaffen ; dasselbe besteht
lediglich aus rothgefärbter Arnicatinktur . Während 100 gc dieser
in jeder Apotheke käuflichen Tinktur 85 Pf . kosten, mußten dem
Kirchhöffer für SO gr in einem von uns konstatirten Falle 5 M .
bezahlt werden .

* (Konzert .) Das für Mittwoch den 19. d . M . angesagte
Staudigl -Konzert findet nunmehr eingctretener Hindernissehalber
erst Montag den den 24 . d . M . » und zwar nicht im Eintrachts -
saale, sondern im Museumssaale statt

* (Konservatorium . ) Herr Hofschanspieler Wassermann
hat die Leitung eines Deklamationskursus am hiesigen Konser¬
vatorium für Musik übernommen, in welchem Personen , die sich
der Schauspielkunst widmen wollen oder zu sonstigen Zwecken sich
rednerisch zu bilden wünschen , eintreten können . Tie Direktion
des Konservatoriums hat ohne Zweifel eine sehr glückliche Wahl
getroffen, indem sie einem hervorragenden und denkenden Künstler
die deklamatorische Lehrtätigkeit übertrug .

0 . (DemBadischen Kunstgewerbeverein ) , welcher,
Wie bekannt , zur Förderung der heimischen Kunstschlosserei eine
Wettbewerbung für ausgcführte Schmiedceisenarbeiten ausge¬
schrieben hat , ist anläßlich dieses Vorgehens von AllerhöchsterSeite die huldvollste Unterstützung zu Theil geworden. Seine
Königliche Hoheit der Großherzog hatte die Gnade , als Bei¬
trag zu den allgemeinen Unkosten die Summe von 400 M . zu
stiften , während Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog »der hohe Protektor des Vereins , die gleiche Summe mit der Be¬
stimmung zur Verwendung als erster Preis gespendet hat .

8* Pforzheim , 15. Jan . (Goldene Hochzeit . — Pfarr .
Wittwenkasse . — Singergesellschaft . - Musik -
verein .) Am letzten Mittwoch begingen Herr Privatier I . C.
Fuchs und Gemahlin von hier daS Fest ihrer goldenen Hochzeit .
Außer den aus Kreisen der Einwohnerschaft dargebrachten viel¬
fachen Freundschaftsbeweisen wurde daS Jubelpaar auch noch
durch Überreichung einer von Seiner Königliche» Hoheit dem
Großherzog verliehenen silbernen Denkmünze auf's freudigste
überrascht . — Dem von der hiesigen evangelischen Gemeinde ge¬
faßten Beschluß betr. Gründung einer „Pfarrwittwenhilfskaffe "
sind nun auch die Gemeinden Bauschlott, Brötzingen, Dill -Weißen-
stein, Göbrichen, Jspringen , Kiefclbronn, Langenalb und Niesern
beigetreten . Andere werden noch folgen. — Letzten Sonntag
fand da» Jahresfest der hiesigen , vom Jahr 1501 an datirenden
-Singergescllschaft" unter zahlreicher Betheiligung seitens der
Mitglieder statt. Die Gesammtmitgliederzahl beträgt jetzt 58L.
Im Laufe des letzten Jahres gingen von 568 Mitgliedern 24 mit
Tod ab. Die Gesellschaft begeht ihre JahreSfeie » immer mit
Verleihung von Liebesgaben an Bedürftige . Zur Unterstützung
hatten sich 100 Personen gemeldet ; eS konnten aber nur 68 berück¬
sichtigt werden . — Bei einem auf Sonntag den 23. Januar vom
hiesigen Musikverrin anberaumten Konzert werden der Biolin -
virtuoS Herr Zajic und die Konzertsängerin Frln . Helene Waiden
aus Dresden Mitwirken .

S Kreibnrg , i «. Jan . (Belfort - Feirr .) Der Landwehr-
Aid Refervistenverein „Belfort " beging gestern Abend in der
Sängerhallc seine alljährliche Belfort -Feier unter außerordentlich
«roß« Betheiligung. Der erste Vorstand deS Vereins , Herr
Oberstlieutenant a . D . Held , brachte daS Hurrah auf Se . Majestät
den Kaiser, der zweite Vorstand Herr Hauptmann a . D . Wagner ,
S»s Seine König!. Hoheit den Großherzog, Herr Anwalt Fcderle

toastirtc in schwungvoller Rede auf das deutsche Vaterland . Die
Stimmung war eine überaus gehobene . An Seine Königl .
Hoheit den Großherzog , den hohen Protektor des Vereins , und
an Se . Excellenz den General v . Werder wurden Telegramme
gerichtet . Zahlreiche Gaben für den Glückshafen waren durch
reiwillige Beiträge gestiftet . Den Schluß des Festes bildete ein

Ball , an welchem sich über 100 tanzende Paare bctheiligten. Zu
Ehren jener denkwürdigen Kämpfe bei Belfort wird morgen die
Stadt beflaggt sein, Glockengeläutc wird heute Abend und morgen
rüh die Einwohnerschaft an die Ehrentage unserer Truppen
mahnen und das Siegesdenkmal wird heute festlich beleuchtet sein ,
während die RegimentSmusikauf dem Kaiser-Wilhelm-Platz kon-
zertirt .

Verschiedene - .
8 Etratzbnrg , 1k . Ich . (Sparkasse . — LandrS -

bibliothrk . — Kanarienvo .gel - AuSstellung . —
Defraudirte Uhren . ) Aus dem soeben erschienenen Ver-
waltungsbrricht der hiesigen Sparkasse (für daS Jahr 1885 86)
geht hervor, daß in der fortschreitenden Zunahme der Einlagen ,
welche im vorhergehenden Jahre (1884/85) konstatirt werden konnte »
in dem Berichtsjahre ein Stillstand eingetreten ist, daß die Rück¬
zahlungen sogar die Einlagen um 37,816 M . überstiegen haben;
trotzdem ist daS Guthaben der Deponenten durch Kapitalisirung
der Zinsen um 315,728 M . gewachsen ; daS auf 37,204 Konten
vertheilte Gesammtguthaben aller Deponenten belief sich am
31. März 1886 auf 10,620,677 M . — 13,452 Konten weisen eine
Einlage unter 50 M . auf (im Ganzen 263,594 M . ) . Die An¬
zahl der Konten hat sich um 1388 vermehrt , da» Durchschnitts¬
guthaben beträgt 2S5 M . 47 Pf . , d . i. 2 M . 9 Pf . niedriger als
im vorhergehenden Rechnungsjahr. Es fanden39,411Einzahlungen
mit 2,853,971 M . und 17,246Rückzahlungenmit2,891,858M . statt.
Der kleine Rückgang mag immerhin dadurch hervorgerufen sein , daß
seit dem 1 . April 1888 das Gesetz vom 3. Juni 1885 i» Kraft
getreten ist, durch welches der von den Sparkassen zu gewährende
Zinsfuß um '/, Proz . herabgesetzt wird. Doch zeigt sich bereits,
daß ein dauernder nachtheiliger Einflnß von dieser nothwendig
gewordenen Maßregel nicht zu erwarten ist. — Unsere Univcr-
sitäts- und Landesbibliothek hat sich im Jahre 1886 um 21,956
Bände vermehrt, zu gleichen Theilcn ungefähr durch Kauf und
durch Schenkung; der Gesammtbcstand der Bibliothek hat damit
die Höhe von 600,000 Bänden erreicht ; benutzt wurde die Biblio¬
thek von 22,287 Personen, welche 80,021 Bände entlehnten ; nach
Baden gingen 202 Büchcrsendungen mit . 895 Bänden . —
Gegenwärtig findet hier eine sehr interessante Kanarienvogel -
Ausstellung statt, deren Zweck ist, Propaganda für die Kanariem
zucht zu machen . Wie ein hervorragender Ornithologe , Herr
Holvp aus Stuttgart , mittheilt, verschaffen sich in Württemberg
Laudschulmeister durch Kanarienzucht vielfach Nebenverdienst von
1000 bis 2000 Di . jährlich ; der Werth der in einem Jahre in
Deutschland gezüchteten Vögel beträgt nach Or . Ruß 12 Millionen
Mark ; ein tadelloser Sänger kostet im Durchschnitt 60 M . —
Vor Weihnachten sollten auf dem hiesigen Hauptsteueramte 393
goldene und silberne Uhren , welche im Laufe des letzten Sommers
von der deutschen Zollbehörde an der schweizerischen Grenze be¬
schlagnahmt waren, in kleinen Partien öffentlich versteigert werden.
Die hiesigen Uhrmacher fürchteten jedoch dadurch in ihrem Ge¬
schäft geschädigt zu werden und auf ihre Beschwerde hin unter¬
blieb die Versteigerung. Inzwischen sind die Uhren eu k!oe an
einen Uhrengroßhändler verkauft worden .

— (Ttandesehre der Bagnosträflinge .) Das Zuchthaus
zu Catania war in den vergangenen Tagen der Schauplatz
turbulenter Szenen . Sänuntlrchr Bagnosträflinge rotteten sich
nämlich zusammen und protestirtenheftig dagegen , daß der Mör¬
der Nicotra , der seine Frau , nebst seinen beiden kleinen Töchtern auf
grausame Weise getödtet hatte , in daS Zuchthaus ausgenommen
werde . Eine Deputation , aus zwei Mördern und einem Falsch¬
münzer bestehend , erklärte der Direktion , sie wollten mit einem
Kerl, der sich an unschuldigen Kindern vergriffen, nichts zu thun
haben , derselbe wäre eine Schande für das Bagno . Sollten sie
trotzdem gezwungen werden , mit jenem Scheusal zusammen zu
leben , würden sie sich empören . Der Mörder Nicotra wurde in
der That in einer Einzelzelle untergebracht.

IV . Bukarest , 16. Jan . (Zirkusbrand . ) Der neuer¬
baute ZirkuS Lidoli , welcher demnächst eröffnet werden sollte , ist
durch eine Feuersbrunst zerstört worden. Ein Verlust an Men¬
schenleben ist nicht zu beklagen.

Neueste Telegramme .
Mach Gchluß der Redaktion « ingetroffe ».)

Berlin , 17 . Jan . Beim Empfang des Präsidiums deS
Herrenhauses äußerte Seine Majestät der Kaiser
über die Auflösung des Reichstags, es habe ihn als
Deutschen und Preußen sehr ernst gestimmt und tief be¬
trübt , daß man die für die Erhaltung des Friedens für
Deutschland so wichtige Vorlage abgelehnt; es habe ihndies nach so vielen glücklichen Tagen, die ihm in seinem
hohen Alter beschieden waren, und besonders nach seiner
achtzigjährigen militärischen Dienstthätigkeit aufs tiefste
schmerzlich berührt . Die Bewilligung auf drei Jahre
hätte vom militärischen Standpunkte als ausreichend nicht
erachtet werden können . Der Kaiser gab der Hoffnung
auf eine spätere Bewilligung der Vorlage Ausdruck und
wünschte den Landtagsarbeiten ein gutes Gedeihen.

Berlin , 17. Jan . Das Herrenhaus verwies den An«
trag Solemacher auf Erlaß einer Adresse an den Kaiser
an eine Kommission von zehn Mitgliedern . Beseler
(nationalliberal ) erklärte, er und seine politischen Freundswerden dem Erlaß der Adresse einstimmig beitreten, und
zwar unter dem Eindruck der Worte , welche der Kaiserbei dem gestrigen Empfang des Präsidiums gesprochenund den tiefsten pdtriotischen Schmerz des Kaisers über
die neuesten palitischen Vorgänge ausdrückten . Für die
Motive dagegen könne er sich nicht erklären , er findeBedenken gegen die darin an den Beschlüssen des Reichs¬
tags geübte Kritik . Er hoffe , es werde der Kommission
gelingen, solche Bedenken zu beseitigen .

Berlin , 17 . Jan . Im Abgeordnetenhause wurde»
v . Köller zum Präsidenten , Freiherr v . Heereman zu»
ersten und v . Benda zum zweiten Vicepräsidenten wieder-
gewählt . Am Donnerstag beginnt die erste Lesung deS
Etats .

Berlin , 17 . Jan . Die Führung der nationalliberalen
Partei ist von Herrn v . Bennigsen wieder übernommen
worden . Bennigsen und Miquel erklärtensich bereit, wieder
ein Mandat zu übernehmen.

verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Vroßherz »Aliche- Haft heater.
In KarlSrnhv : Dienstag , 18. Jan . 10. Ab . -Vorst. : „Die

Ranzau " , Schauspiel in 4 Akten, von Erkmann-Chatriau . An¬
fang '/,7 Uhr.

In Bade « : Mittwoch , 19. Jan . 14. Ab . - Vorst . : „Der
Wasserträger "

, Oper in 3 Auszügen , von Cherubim . An¬
fang b»7 Uhr.

Wamltlenuatyrttyte«.
Karlsruhe . RuSz«, au« dem GtaudeSduch-Reglster.
Geburten . 7 . Jan . Hamichen , V . : Aron BraunkowSky,Handelsmann . — 8 . Jan . Anna , V . : Andrea? Schöner , Tag¬löhner . — 11. Jan . Emma Susanns Klementine, V . : Eduard

Beck, Kaufmann . — Karoline, Ä . : Frdr . Rößler, Hilfsschaffner.12 . Jan .
'
.Frieda Amalie . B . : Josef Franck , Maurer . —

13. Jan . Friedrich Bernhard , V . : I . Krauß , Stcindruckcr.Todesfälle . 13. Jan . Emil , 6 I . , V . : Neumaher , Schnei¬der. — Otto Consentius, Wwr . , Hofschauspieler a . D . , 73 I .— Friedrich Speck , Witwer, Leihhaustaxator. 63 I . — Karl ,8 Tm , V - : Kaufmann Gärtner . — 14. Jan . Katharina Bolg »led . , Dienstmädchen , 15 I . — Auguste , Ehefrau von Baukon -
troleur Wolf , 3b I .
« itterun, »be,d,chtun,en der « eteorol,, . « tati, » « ,rl »r,he .

Januar Lhkrm .
- -» in «.

» bs°I.
xnicht.
rn » »

Nelati »e
Fruchty, .
krt rn */»

» in» » i-IMkl.
15 . Nachts 5 U . 753 2 - 5 2 2.4 78 NE . klar
16- Rrgs . 7U 750 .2 - 108 18 93 NE .16. « ittgS . » U . 749 4 - 50 24 76 NE . sehr bew .16 - Nachts » U . 750 8 —10 0 21 100 NE . klar
17 . Mrgs. 7 U. 754.0!- 88 22 94 NE . bedeckt
17 . Mittgs. 2U. 755 3!- 5.2 2.5 80 NE . .

Wasserst a»d »eS Rhein», « axa», 16 . Ja» ., Mr»S . 5 .2SW»
>efallcn*b cm. — 17 . Jan . , MrgS . 3.19 m, gefallen 4 cm .

Wetterkarte vom 17 . Januar , Morgens S Uhr . Krarrkfurter telegraphische
Kursberichte

vom 17. Januar 1557.

4' /» Deutsche RcichS-
anleihe 105.L5

4' /, Preuß . Kons. 106.15
4' /, Baden inst . 103.60
4' . „ in M . 105 -
vesterr . Goldrent« 50.20

„ Silberr . 8S .20
4' , Ungar. Goldr . 51 .70
1577, Russe» 56 .50
1550r , 52 .50
ll - Orientanleih« 58.50
Italiener compt . 98.80
Egypter 74.30
Gpanie, 55.—
5' /, Gerbe, 5S.40

Bank«, .
Kreditaktten 251»/,BiSk»nt»-K»» °

mandit 104 .70
GaSler Wankvrr . 154.—
DarmstädtcrBank139.40
»' /oGerb. Htzp. vb . 79.95

Staatsbah » W
Lombarde » 79'
Galizie, 151 .7
Elbthak 1»
Mecklenburse , 154 .4
Hess .LudwliSbah» —
Lübeck-BüchenH» . 158 .5
Gotthard »4.5
. echsrl und Gerte,
Wechsel a . « mstd . 1S5.5

„ London 20.4
, Paris 50.4

. „ Wie, 181 .1
NapoleonSd 'o, 15.1
Uvatdiskont « 5'
) »d. Luckerfabrik »1.3
Alkali « estere».

RachASefe .
Kredit»»» , » 2»
StaatSdah »
Lombarde » 79'
! lende »» : matt .

Berlin . ! Wie».
Meß . Kreditakt. 475 .50 Krrdltaktie» S85 .2G

. « taatkbah» 406 .bllM »rkn,tt , «1.»?
lombardr » 153 .— l nid »uz : matt .
Gi5k.-K»m« «u»b. »04.70 Baris «
kaurahütt , 58.- 4'/,*/» Rente —
Dortmund» 7».S0lGd«nin S4' /»
Marirnbur, » 41.80G»tzdt» 375
Mecklmbnr,» — lptt, « a« öl »

lende »» : —. s lenden, : —.

Ueherstcht der Witterung. Eine tiefe Depression unter 74b nu» lugt auf dem Oeean westlich von Irland , rn Mullaah -
more Südsüdost-Sturm bedingend . Das Maximum von 774 w» liegt an der ostruffischen Küste bei messt schwacher östlicher
Luftströmung. DaS Wetter über Centtaleuropa ist andauernd kalt , im Osten und Rordwrsten Heller , im übrigen trüb» und stark
neblig ohne meßbare Niederschläge . In Deutschlaich herrscht starke Kälte . Hamburg — 15 , München — 13 und Berlin — 14V»
BreSlau - 16' , Grad . (Deutsche Seewarte .)



4 'jMMtige » 10Zo >o rüchahlbare hypothekarische Anleihe
der Mctiengesellschast

Wngtt
'

sche BnumigksÄschast
in

Woms am Hein
im Betrage von Mark 1,000,000 .

Die Aktiengesellschaft Wergersche Brauereigesellschast in Worms a. Rh . hat auf Grund des § 14 ihrerStatuten eine zu erster Stelle hypothekarisch eingetragene Anleihe von M. 1,000,000 auf Partial -Obligationen aus¬
genommen.

Dieselbe ist eingetheilt in :
700 Obligationen » « . 1000
600 „ » „ 500

Die Partial -Obligationen lauten auf Namen und sind durch Indossament oder Cession übertragbar.Das Darlehen ist zu 4 '/- 7° p. u. in halbjährigen Terminen, am 1 . April und 1 . October jeden Jahres, verzinslichund binnen 39 Jahren vom Jahre 1887 ab nach Maßgabe des den Obligationen aufgedruckten Tilgunasplanes zum Coursevon 105 7° , also mit einem Aufschläge von 57° , rückzahlbar. Die schuldnerische Gesellschaft hat sich nach Maßgabe der
Anleihebedingungen das Recht verstärkter oder gänzlicher Tilgung Vorbehalten.

Zur besonderen Sicherheit für die pünktliche Zahlung der Zinsen , sowie für die Rückzahlung der Anleihe hat die
schuldnerische Aktiengesellschaft dem Bankhause Beit L. Hamburger in Karlsruhe in Vertretung der Rechte der Obligationärein ihrer Gesammthert auf ihren gesammten Jmmobilienbesitz Hypotheken zur ersten Stelle j(gemäß den Anleihebedingungen)errichtet.

Dieser verpfändete Jmmobilienbesitz hat nach den vorliegenden Sachverständigen -Taxen einen reinen Jmmobiliarwerthvon M. 2,029,044 .75.
Die Auslosung der jeweilig am 1 . October rückzahlbaren Obligationen findet alljährlich am 1 . Juli im Lokale der

Gesellschaft statt.
Die fälligen Zinscoupons und Partial-Obligationen sind inhaltlich ihres Textes zahlbar gestellt

in Worms bei der Kaffe der Gesellschaft ;
„ Frankfurt a. M . bei der Deutschen Effekten- S Wechsel-Bank;ILnrIsrukv bei Herrn Vvtt L«.

Alle Bekanntmachungen bezüglich der Anleihe erfolgen iw Deutsche« Reichsanzeiger und außerdem in den im § 7
der Anleihebedinzungen bezeichnten Zeitungen.

Der Text der Partial- Obligationen , auf welchen ein Auszug der Anleihe - Bedingungen abgedrnckt ist, kann bei der
Deutschen Effecten - K Wechsel - Bank Ln Frankfurt a. M . und Herrn Beit L. jHamburger in Karlsruhe ein¬
gesehen werden'

. Das Grundkapital der Gesellschaft besteht aus
M. 2,000,000 Aktien, eingetheilt in MO SM Aktien L M. 1000.

Die schuldnerische Actiengesellschaft , constituirt durch Statut, vom 25. October 1886, ist aus der bisherigen FirmaKarl Werger in Worms hervoraeaanaen und hat deren bedeutendes Brauereigeschäft vom 1. October 1886 an für ihre
Rechnung übernommen .

Das Darlehen wurde zur theilweisen Berichtigung der der Aktiengesellschaft überlassenen Karl Werger'schen Brauerei-
Etablissements ausgenommen.

Worms a. Rh ., den 13 . Januar 1887.

Wergersche Irauereigesellschasi.
gez. Karl Werger.

Die Subscription auf obige M. 1,000,000 4 '/- 7° zu 105"/° rückzahlbare , an erster Stelle hypothekarisch sichergestelltePartial-Obligationen der Actiengesellschaft Wergersche Brauereigesellschast findet Donnerstag den 20 . Januar a. e.in Frankfurt a. M . bei der Deutschen Effekten- S5 Wechsel -Bank ; ^
bei Herrn

statt , und zwar zu folgenden Bedingungen :
1 . Der Subscriptionspreis ist auf M . 102 '/§ für M . 100 Nominalcapital festgesetzt. Außer dem Preise sind die Stückzinsen zu 4p . ».

süv den lausenden Zinscvupon vom >. October xsss . bis zum Tage der Abnahme der Stücke zu vergüten.
2 . Bei der Subscription mutz eine Caution von 57 ° in Baar oder Wertpapieren hinterlegt werden. Früherer Schluß der Subscriptionbleibt jeder Anmeldestelle Vorbehalten .
3. Die Zuteilung erfolgt sobald als möglich durch schriftliche Benachrichtigung an die einzelnen Zeichner . Die eventuelle Reduction der

Zeichnungen resp . die Höhe der einzelnen Zuteilungen bleibtj dem Ermessen der Anmeldestellen überlassen.
4. Die Abnahme der zugetheilten Obligationen in definitiven , mit jdcm deutschen Reichsstempel versehenen Stücken kann gegen Zahlungdes Preises vom 1v Februar a . e . ab geschchen, muß aber spätestens am 15. März a. e . bewirkt sein .
Frankfurt a. M und Karlsruhe, den 17 . Januar 1887.

Deutsche Effecten - L Vechsetbimk._ Veit L . HomkiUM. C -..
uLd LLrlss der A. Br^ irL ' jchcri
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